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Im Fokus:  
«Die Kantonalbanken stehen den KMU in ihren Kantonen 
sehr nahe» 
 
Jüngst ist das Verhältnis zwischen Finanz- und Werkplatz Schweiz wieder stärker in die 
öffentliche Wahrnehmung gerückt. Jürg Bühlmann, Leiter Firmenkunden bei der Zür-
cher Kantonalbank, erklärt welche Rolle und Verantwortung die Kantonalbanken für den 
Schweizer Werkplatz und insbesondere die Schweizer KMU übernehmen.  
 

Mit der Übernahme der CS durch die UBS hat der Bankenplatz Schweiz massive Umwäl-
zungen erfahren. Wie war und ist die Realwirtschaft davon betroffen?  
 
Ich würde nicht von massiven Umwälzungen sprechen. Die CS galt als Unternehmerbank und 
deshalb ist es klar, dass durch die Übernahme Fragen und Sorgen in der Wirtschaft auftau-
chen. Der grösste Teil der Schweizer Wirtschaft, die über 600'000 KMU, muss sich keine Sor-
gen machen. Der Markt für KMU wird von den Kantonalbanken, Raiffeisen- und Regionalban-
ken sowie der UBS geprägt. Der Markt ist gut aufgeteilt und die neue Grossbank ist ein Player 
von vielen. Kundinnen und Kunden, die wechseln wollen, haben zahlreiche Schweizer Alterna-
tiven. Der Wettbewerb funktioniert.  
 
Also hat die CS-Krise primär Auswirkungen auf Grossfirmen? 
 
Weniger auf die global aufgestellten Grossfirmen, die international in mehreren Ländern tätig 
sind. Diese haben meistens zahlreiche Bankbeziehungen zu Schweizer und zu ausländischen 
Banken. Sie finanzieren sich primär über den globalen Kredit- und Kapitalmarkt. Dadurch ha-
ben sie viele Alternativen. Weitere Bankdienstleistungen wie Investmentbanking, Trade Fi-
nance und Cash Management werden ebenfalls national und international eingekauft. Eine 
wesentliche Schweizer Option fällt für sie zwar weg, insgesamt hat die CS-Übernahme für 
diese global tätigen Grossfirmen aber nur geringe Auswirkungen. 
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Etwas anders sieht die Situation für national aufgestellte Grossfirmen aus. Speziell für Firmen, 
die sich primär am Schweizer Markt finanzieren, ist die Marktsituation anspruchsvoller gewor-
den. Sie sind für ausländische Finanzmärkte zu klein oder auf diesen zu wenig bekannt. Dazu 
zählen die meisten der grössten 500 Unternehmen der Schweiz, die nicht Teil des SMI sind. 
Die Übernahme der CS durch die UBS kann bei Firmen, die bei beiden Banken Kreditengage-
ment haben, zu einer verstärkten Abhängigkeit führen. Wollen diese Firmen ihr bisheriges Kre-
ditengagement reduzieren, kann dieses nur zum Teil durch andere Schweizer Banken aufge-
fangen werden.  
 
Die Kantonalbanken tragen gemäss ihren Leistungsaufträgen wesentlich zur Entwick-
lung der regionalen Wirtschaftsstandorte bei. Wo zeigt sich dies gegenüber den kleinen 
und mittleren Unternehmen im Kanton? 
Richtig, die Kantonalbanken stehen den KMU in ihren Kantonen sehr nahe. Wir bei der Zür-
cher Kantonalbank zum Beispiel pflegen zu jedem zweiten KMU im Kanton eine Beziehung, 
übrigens auch zu jedem zweiten Landwirtschaftsbetrieb. Wir sind an den grossen Gewerbe-
messen präsent und in zahlreichen regionalen Gewerbeverbänden aktiv. Auch schweizweit 
sind die Kantonalbanken Marktführerinnen im KMU-Geschäft. Für ein Drittel der kleinen und 
mittleren Unternehmen der Schweiz ist eine Kantonalbank die Hauptbank. Die Kantonalban-
ken sind auch die grössten Kreditgeberinnen der KMU mit einem Anteil am Kreditvolumen von 
rund 45% und Krediten in der Höhe von über 170 Milliarden.  
 
Im Nachgang der CS-Krise wurden rasch neue und stärkere Regulierungen für den Fi-
nanzplatz gefordert. Was könnten die Auswirkungen davon auf die Bankdienstleistun-
gen für KMU sein?  
 
Im Nachgang der CS-Übernahme sind tatsächlich viele kritische politische Forderungen für die 
Bankenregulierung aufgetaucht und diskutiert worden. Der Bundesrat hat mit seinem Bericht 
zur Bankenstabilität nun etwas Klarheit geschaffen. Stark einschneidende Massnahmen wie 
ein Trennbankensystem oder die pauschale Erhöhung der Eigenkapitalanforderungen will er 
nicht weiterverfolgen, was wir sehr begrüssen. Beides hätte grosse Auswirkungen auf Bankbe-
ziehungen mit KMU haben können. Wenn die Kantonalbanken aufgrund höherer Eigenkapital-
anforderungen und fehlender Alternativen zur Kapitalbeschaffung ihre Kreditvolumen reduzie-
ren müssten, kann dies Kredite für KMU verteuern bzw. verknappen. Ein strenges Trennban-
kensystem wiederum hätte Dienstleistungen wie Start-Up-Finanzierungen, Börsengänge, An-
leihen-Emissionen und Risikoabsicherung durch Kantonalbanken stark eingeschränkt oder gar 
verunmöglicht.  
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Grundsätzlich ist für die Kantonalbanken zentral, dass neue Regulierungen nur relevante regu-
latorische Lücken schliessen und deutlich zwischen den global systemrelevanten, den national 
systemrelevanten und den restlichen Banken differenzieren. Dies auch im Sinne des Schwei-
zer Werkplatzes. 
 
 

Dr. Jürg Bühlmann  
Leiter Firmenkunden, Zürcher Kantonalbank 
 
 
 
 
 

 
«Im Fokus» ist eine Rubrik des Sessionsradars der Kantonalbanken.  
Erschienen am 29. November 2024 
VSKB – Themen und Politik - Sessionsradar 
 
 
 
 

Weitere Auskünfte: 
Verband Schweizerischer Kantonalbanken | Wallstrasse 8 | 4002 Basel 
Tel. 061 206 66 66, info@vskb.ch 
 

Die Gruppe der Kantonalbanken umfasst 24 Institute mit Niederlassungen in 26 Kantonen. Sie ist damit 
gesamtschweizerisch präsent und nimmt mit über 20’000 Mitarbeitenden sowie rund 600 Geschäftsstellen eine 
führende Rolle ein. Ihr Marktanteil im Inlandgeschäft liegt bei 30 Prozent. 1907 haben sich die Kantonalbanken im 
Verband Schweizerischer Kantonalbanken VSKB zusammengeschlossen. Dieser vertritt die gemeinsamen Interessen der 
Verbandsmitglieder. Der Verband trägt dazu bei, die Stellung der Kantonalbanken in Gesellschaft, Wirtschaft und 
Politik zu stärken und fördert die Zusammenarbeit unter den einzelnen Mitgliedern. 

 

https://vskb.ch/themen-und-politik/sessionsradar
mailto:info@vskb.ch
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BRG. Bundesgesetz über die Transparenz juristischer 
Personen und die Identifikation der wirtschaftlich 
berechtigten Personen 
 
24.046 Geschäft des Bundesrats  
Im Ständerat am Mittwoch, 18. Dezember 2024 

 
 
Position der Kantonalbanken 
Die Kantonalbanken begrüssen den Vorschlag des Bundesrats, das Geldwäschereidispositiv 
der Schweiz mit internationalen Standards zu harmonisieren. Sie unterstützen die Einführung 
eines Transparenzregisters für wirtschaftlich Berechtigte von juristischen Personen und erach-
ten dieses als wirksames Instrument zur Bekämpfung der Geldwäscherei (Entwurf 1). Dass bei 
der Ausübung bestimmter Beratungstätigkeiten künftig geldwäschereirechtliche Sorgfaltspflich-
ten gelten sollen, ist für die Kantonalbanken zweckdienlich und sachgerecht (Entwurf 2).  
 
 
Erläuterungen zum Geschäft 
Der Bundesrat möchte mit einem neuen Bundesgesetz ein zentrales Register zur Identifikation 
wirtschaftlich Berechtigter von juristischen Personen einführen. Weiter sollen neue geldwä-
schereirechtliche Sorgfaltspflichten für Beratungstätigkeiten gelten. Der Bundesrat trägt 
dadurch den Entwicklungen in den internationalen Standards im Bereich der Transparenz und 
Geldwäschereiprävention Rechnung. Das Transparenzregister soll die Identifikation von wirt-
schaftlich Berechtigten beschleunigen und effizienter machen. Verwaltet wird das Register 
vom Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartement (EJPD), welches die bestehende Infra-
struktur und das Know-how der Handelsregisterbehörden nutzen soll. 
 
  

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20240046
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Stand des Geschäfts 
Die Rechtskommission des Ständerats (RK-S) hat im Sommer 2024 mit betroffenen Kreisen 
Anhörungen zur Vorlage durchgeführt. Die RK-S hat daraufhin beschlossen, dass sie die Vor-
lage in zwei getrennten Entwürfen diskutieren möchte. Im Entwurf 1 wird das Transparenzre-
gister und im Entwurf 2 die Sorgfaltspflichten für die Beratungstätigkeiten behandelt. Der Ent-
wurf 1 wird in der Parlamentsberatung nun vorgezogen. Der Entwurf 2 muss noch von der RK-
S detailberaten werden, bevor dieser dem Ständerat vorgelegt wird. 
 
 

Weitere Auskünfte: 
Verband Schweizerischer Kantonalbanken | Wallstrasse 8 | 4002 Basel 
Michele Vono, Leiter Public Affairs, Tel. 061 206 66 29, m.vono@vskb.ch 
 

Die Gruppe der Kantonalbanken umfasst 24 Institute mit Niederlassungen in 26 Kantonen. Sie ist damit 
gesamtschweizerisch präsent und nimmt mit über 20’000 Mitarbeitenden sowie rund 600 Geschäftsstellen eine 
führende Rolle ein. Ihr Marktanteil im Inlandgeschäft liegt bei 30 Prozent. 1907 haben sich die Kantonalbanken im 
Verband Schweizerischer Kantonalbanken VSKB zusammengeschlossen. Dieser vertritt die gemeinsamen Interessen der 
Verbandsmitglieder. Der Verband trägt dazu bei, die Stellung der Kantonalbanken in Gesellschaft, Wirtschaft und 
Politik zu stärken und fördert die Zusammenarbeit unter den einzelnen Mitgliedern. 
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